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1 Kurzzusammenfassung 

Die Gemeinde Moormerland trägt mit der Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung maßgeblich zur De-
karbonisierung des Wärmemarktes bei. Anfang 2025 startete die Kommune das Projekt zur Erarbeitung eines 
kommunalen Wärmeplans in enger Zusammenarbeit mit den lokalen Stakeholdern.  

Im ersten Schritt erfolgte eine Bestandsanalyse des Moormerländer Wärmemarktes, der Struktur des Gebäu-
debestandes und der vorliegenden Wärmeinfrastruktur. 

 

Abbildung 1: Ergebnisse der Bestandsanalyse in Moormerland 

Im Ergebnis der Analyse ist ersichtlich, dass der überwiegende Teil des Wärmebedarfs der Gemeinde, mit fast 
98 %, durch die fossilen Energieträger Erdgas und Heizöl gedeckt wird. Der Wohngebäudebestand setzt sich 
aus einem Mix aus Ein- und Mehrfamilienhäusern zusammen, wobei die Ein- und Zweifamilienhäuser domi-
nieren. Rund 12 % der Gebäude werden gewerblich oder industriell genutzt. (Vgl. Abbildung 1) 

Auf die Bestandsanalyse folgte eine Ermittlung der lokal vorhandenen Potenziale aus erneuerbaren Energien 
sowie aus unvermeidbarer Abwärme. Insbesondere die Erschließung des theoretischen Wärmepotenzials der 
Kläranlagen wurden im Folgenden für eine Nutzung zur Raumwärmegewinnung detaillierter geprüft. 

Ausgehend von den Ergebnissen der Bestands- und Potenzialanalyse wurden anschließend insgesamt vier 
Szenarien berechnet (s. Abbildung 2), die die mögliche Entwicklung des Wärmemarktes in Moormerland bis 
zum Jahr 2040 simulieren. Aus diesen vier Szenarien wurde anschließend das Szenario 4  ̄¶Stromszenario© 
von der Gemeinde Moormerland als das wahrscheinlich realistische Zielszenario ausgewählt.  
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Abbildung 2: Übersicht der Ergebnisse der vier simulierten Szenarien 

In der darauffolgenden Kategorisierung der Eignungsklassen, wurde das Gemeindegebiet auf Ebene von 
Baublöcken in verschiedene Eignungsgebiete für unterschiedliche Wärmelösungen unterteilt und darauf auf-
bauend eine Einteilung in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete  (s. Abbildung 3) vorgenommen. 

 

Abbildung 3: Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete in Moormerland auf Baublockebene  

Moormerland ist eine Einheitsgemeinde im Landkreis Leer in Ostfriesland im Bundesland Niedersachsen. Das 
Gemeindegebiet entstand ursprünglich aus elf eigenständigen Dörfern und befindet sich nordwestlich von 
Oldenburg, in unmittelbarer Nähe zur Stadt Emden. Direkt an der Gemeindegrenze mündet die Ems in die 
Nordsee. Die Region ist durch eine ausgeprägt ländliche Struktur gekennzeichnet, mit einer intensiven Nut-
zung der Flächen für die Landwirtschaft. 

Prägend für das Landschaftsbild sind zudem mehrere Seen, darunter der Badesee Neermoor. Die Seen werden 
durch ein weit verzweigtes Netz aus Kanälen und Wasserläufen ergänzt, die das Gemeindegebiet 
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durchziehen. Zu den wichtigsten Gewässern zählen der Sauteler Kanal im Süden und das Rorichumer Tief im 
Norden, beide verlaufen in Ost-West-Richtung. Weitere Fließgewässer wie die Lange Maar, das Oldersumer 
Sieltief, das Fehntjer Tief und der Ihlow prägen das Gebiet. Der Ems-Seitenkanal mündet bei Oldersum in die 
Ems. Industrie- und Gewerbeansiedlungen finden sich insbesondere in der Ortschaft Neermoor. 

Verkehrstechnisch wird Moormerland von der Bundesautobahn A31 und der Bundesstraße B70 durchquert, 
die von Süd nach Nordwest durch das Gemeindegebiet verläuft. Die bestehende Bahnstrecke in Richtung 
Emden soll künftig durch einen neuen Bahnhaltepunkt in Neermoor ergänzt werden, der bis Ende 2025 fer-
tiggestellt werden soll und damit einen Anschluss des Gemeindegebiets an das überregionale Schienennetz 
ermöglicht. 

Das Gemeindegebiet von Moormerland ist von einer durch Einfamilienhäuser geprägte Gebäudestruktur do-
miniert. Verdichtete Siedlungsformen sind vornehmlich im Zentralbereich zu finden, während die Randberei-
che landwirtschaftlich und kleinsiedlerisch strukturiert sind, wie z. B. in Hatshausen oder in Tergast. Aufgrund 
der attraktiven Lage zur Nordsee gibt es in der Gemeinde viele Ferienwohnungen und Ferienhäuser.  

Die Gemeinde Moormerland ist engagiert, dem menschengemachten Klimawandel in ihrem Gemeindegebiet 
zu begegnen. Parallel zur Erstellung der KWP wird das Klimaschutzkonzept für die Gemeinde Moormerland 
erarbeitet. Ein externer Dienstleister erstellt für das integrierte Klimaschutzkonzept u. a. eine Ist- und Poten-
zialanalyse. Begleitet wird das Klimaschutzkonzept von einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit (Moormerland, 
2025). 

Mit dem zum 01.01.2024 in Kraft getretenen Wärmeplanungsgesetz (WPG) hat die Bundesregierung einen 
wichtigen Meilenstein in der Klimapolitik gesetzt. Dieses Gesetz verpflichtet alle Kommunen in Deutschland 
(über die entsprechende Landesgesetze), einen Wärmeplan zu entwickeln, um den Wärmesektor bis spätes-
tens 2045 klimaneutral zu gestalten. Ziel ist es, fossile Energieträger wie Erdgas und Heizöl sukzessive durch 
erneuerbare Energien und andere effiziente, emissionsfreie Wärmeversorgungstechnologien zu ersetzen. Alle 
Kommunen unter 100.000 Einwohnern wurden dazu verpflichtet, bis zum 30. Juni 2028 einen Wärmeplan 
vorzulegen.  

Als niedersächsische Gemeinde gelten für Moormerland neben den Anforderungen des WPG die des Nieder-
sächsischen Klimaschutzgesetzes (NKlimaG) mit einem Zieljahr für Klimaneutralität 2040.  

Die Gemeinde Moormerland hat 2023 einen Förderantrag über die Kommunalrichtlinie des Bundes gestellt, 
um mit der Wärmeplanung zeitnah beginnen zu können. Moormerland erhielt 2024 einen Förderbescheid zur 
Erstellung des Wärmeplans und hat zur Umsetzung die Tagueri AG in Zusammenarbeit mit der wärmemarkt-
erfahrenen con|energy consult Gmbh beauftragt. Die Erarbeitung erfolgte entsprechend der bundes- und lan-
desgesetzlichen Regelungen.  
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Die kommunale Wärmplanung erfolgt in vier, teileweise parallel verlaufenden, Arbeitsschritten:  

Bestandsanalyse 

In einer flächendeckenden Bestandsanalyse wird der aktuelle Zustand der Wärmeversorgung und -nutzung in 
der jeweiligen Kommune erfasst. Dazu gehören Daten zu bestehenden Gas- und Wärmenetzen, dem Gebäu-
debestand, deren bestehenden Heizsystemen sowie zum Energieverbrauch und den eingesetzten Energieträ-
gern. Ziel ist es, eine solide Datengrundlage zu schaffen, um die weiteren Planungen fundiert zu gestalten 
und künftig auch fortschreiben zu können. 

Potenzialanalyse 

Die Potenzialanalyse untersucht die örtlichen Möglichkeiten zur Verbesserung und Optimierung der Wärme-
versorgung. Dabei werden erneuerbare Energiequellen, Effizienzsteigerungen des Gebäudebereiches sowie 
technologische Innovationen betrachtet. Diese Phase hilft, die maximal nutzbaren Ressourcen und Technolo-
gien für die zukünftige dekarbonisierte Wärmeversorgung zu identifizieren. 

Zielszenarien 

In der Phase der Zielszenarien werden verschiedene Zukunftsvisionen der Wärmeversorgung entwickelt. Diese 
Szenarien berücksichtigen unterschiedliche Entwicklungsrichtungen und Zielsetzungen, wie Klimaneutralität 
und Energieeffizienz. Ziel ist es, konkrete und realistische Wege aufzuzeigen, wie die Kommune ihre Wärme-
versorgung künftig nachhaltig gestalten kann. Aus den simulierten Zielszenarien wird abschließend das rea-
listischste Zielszenario abgeleitet. Dieses dient als Grundlage der Schlussfolgerungen und Ableitungen 

Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete und Umsetzungsstrategie 

Die voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete stellen Empfehlungen dar, wie die meisten Gebäude in ei-
nem entsprechenden Gebiet zukünftig am preisgünstigsten mit Wärme aus erneuerbaren Quellen und unver-
meidbarer Abwärme versorgt werden können. Die aufgeführten Vorschläge ersetzen keine individuellen, pro-
jektbezogenen Planungen.  

Im Einklang mit dem Zielszenario ist eine kommunale Umsetzungsstrategie mit Maßnahmen zu entwickeln, 
mit deren Umsetzung innerhalb von fünf Jahren nach der Veröffentlichung des Wärmeplans begonnen werden 
soll. 
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Vorgehen im Überblick  

 

Abbildung 4: Vorgehen der kommunalen Wärmeplanung im Überblick 
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2 Kommunale Wärmeplanung  

2.1 Projektbeschreibung 

Die Gemeinde Moormerland hat die kommunalen Wärmeplanung im Dezember 2024 in einem Vergabever-
fahren ausgeschrieben. Die Ausschreibung verfolgte das Ziel, die Verwaltung bei der Erstellung des Wärme-
plans fachlich bestmöglich zu unterstützen und den volkswirtschaftlich besten Transformationspfad zu identi-
fizieren. Die kommunale Wärmeplanung soll die planerischen Grundlagen zur Transformation der Wärmever-
sorgung für die Gemeinde Moormerland erarbeiten.  

Die Ausschreibung der kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Moormerland orientierte sich an den An-
forderungen des WPG und berücksichtigte die Leistungsbausteine des Muster-LV des KWW in dem die inhalt-
lichen und technischen Mindestanforderungen des WPG formuliert sind. 

Die Leistungsbausteine und erwarteten Ergebnisse sind in Abbildung 5 dargestellt. Diese bildeten die Grund-
lage für den Projekt- und Meilensteinplan (s. Abbildung 6). 

 

Abbildung 5: Leistungsumfang kommunale Wärmeplanung der Gemeinde Moormerland 

2.2 Projektzeitplan und Organisation 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung nutzte die Gemeinde Moormerland Fördermittel aus der Kom-
munalrichtlinie, um die geforderten Arbeitsschritte fristgerecht umzusetzen und eine zeitnahe Grundlage für 
weitere Entscheidungsprozesse der Gebäudeeigentümer in Moormerland zu schaffen. 

Der Projektstart erfolgte im Januar 2025, der inhaltliche Projektabschluss wurde im August 2025 mit Vorlage 
des Fachgutachtens realisiert. Der formale Projektabschluss erfolgt mit einer Beschlussempfehlung im Aus-
schuss für Klimaschutz und Gemeindeentwicklung voraussichtlich im November 2025.  

Im Projektverlauf wurden verschiedene Arbeits- und Informationstermine mit der Verwaltung der Gemeinde 
sowie deren Gremien durchgeführt. Der lokale Netzbetreiber, EWE Netz GmbH (EWE) wurde als datenhaltende 
Stelle involviert und über das Ergebnis der Planungen informiert. Weitere lokale Stakeholder wurden in einem 
Stakeholder-Workshop beteiligt.  

Einen Überblick über den ursprünglichen Projekt- und Meilensteinplan skizziert der nachfolgen Projektzeitplan:  
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Abbildung 6: Projekt- und Meilensteinplan 
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3 Bestandsanalyse gem. § 15 WPG  

Die Bestandsanalyse beschreibt den Status quo der Wärmeversorgung im Planungsgebiet und bildet die 
Grundlage für eine modellbasierte Fortschreibung der Entwicklung des lokalen Wärmemarktes. Dafür sind im 
Rahmen der Bestandsanalyse Informationen und Daten über 

¬ den derzeitigen Wärmebedarf oder Wärmeverbrauch innerhalb des beplanten Gebiets 
einschließlich der hierfür eingesetzten Energieträger, 

¬ die vorhandenen Wärmeerzeugungsanlagen und 
¬ die für die Wärmeversorgung relevanten Energieinfrastrukturanlagen 

zu erheben. Die planungsverantwortliche Stelle wird gem. § 15 WPG ermächtigt, die dafür erforderlichen 
Daten zu erheben und zu verarbeiten. 

3.1 Methodik 

Die Bestandsanalyse der Gemeinde Moormerland stellte den ersten Schritt der Wärmeplanung dar. Das me-
thodische Vorgehen beinhaltete die Erhebung und Verarbeitung einer Vielzahl von Datenquellen sowie deren 
Integration in ein analytisches Modell, das als "digitaler Zwilling" des Planungsgebietes fungiert. 

Die Erstellung des digitalen Zwillings erfolgt grundsätzlich in zwei Phasen. Im ersten Schritt wird ein statisti-
scher digitaler Zwilling erzeugt, der aus einer Vielzahl öffentlich verfügbarer Daten zusammengestellt wird. 
Dabei werden die unterschiedlichen Datenquellen verschnitten und logisch miteinander in Beziehung gesetzt, 
sodass bereits über den statistischen Zwilling ein großer Erkenntnisgewinn über den lokalen Wärmemarkt 
generiert wird. In einem zweiten Schritt werden nicht-öffentliche Daten genutzt, um das Abbild des Status 
quo zu verbessern. Das WPG ermächtigt die jeweils planungsverantwortliche Stelle dazu, solche Daten bei 
den datenhaltenden Stellen abzufragen. Es handelt sich hierbei überwiegend um die Verbrauchs- und Schorn-
steinfegerdaten sowie Daten zur Lage der Versorgungsnetze. 

3.1.1 Öffentliche & statistische Quellen 

Für die Erstellung des digitalen Zwillings wurden georeferenzierte und statistische Datenquellen genutzt und 
logisch miteinander verknüpft. Folgende Quellen und Methoden finden hierbei Anwendung: 

¬ ALKIS- und OSM-Daten: Diese bilden die Basis für das statistische Gebäudemodell und liefern 
essentielle Grunddaten zu den Gebäudestrukturen 

¬ Zensus-Daten: Statistiken aus dem Zensus, Mikrozensus und Gebäudestatistiken liefern detaillierte 
Informationen über die demografische und strukturelle Beschaffenheit des Gebietes. Dabei wird 
auf das 100 m x 100 m Gitter zurückgegriffen und diese Statistik auf die Gebäude des Gebiets 
angewendet 

¬ Sanierungszustände und energetische Kennwerte: Daten aus Bundesstatistiken und Berichten, wie 
die Techem Energiekennwerte Studie (Techem, 2019) und den DIW Wärmemonitor (DIW, 2024) 
sowie regional aufgelöster Quellen (co2online, 2022) bieten Einblicke in die energetische Qualität 
und Sanierungsstände von Gebäuden. Hier finden bundeslandscharfe Statistiken Anwendung 

3.1.2 Datenerhebung und konkretes Vorgehen in Moormerland 

Um die spezifischen Anforderungen der Gemeinde Moormerland zu erfüllen, wurden die folgenden Schritte 
und Datenquellen genutzt: 

1. Erhebung von Netzverläufen und Verbrauchsdaten: Die Messdaten für Verbräuche über die Nutzung 
von Gas und Strom sowie die Netzverläufe stammen von der EWE Netz GmbH. Dabei wurden die 
gemittelten Verbrauchsdaten der Jahre 2020 bis 2022 geliefert. Die Daten wurden adressscharf 
geliefert und für die Verarbeitung in der KWP georeferenziert. 

2. Integration von Informationen der Gemeinde Moormerland: Daten über Gemeindegrenzen, 
Gemeindeteile, Baublöcke, Informationen über Liegenschaften, geplante Neubaugebiete sowie 
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potenzielle Gebiete für erneuerbare Energien wurden von der Gemeinde Moormerland zur Verfügung 
gestellt. Diese Daten wurden zur räumlichen und strategischen Planung der Wärmeversorgung 
genutzt. 

3. Die aktuellen Schornsteinfegerdaten wurden abgerufen und vor allem bei der Verteilung der 
dezentralen Energieträger genutzt 

3.1.3 Beteiligte an der Bestands- und Potenzialanalyse  

Die nachfolgend genannten Stakeholder (TöB gem. WPG) wurden sowohl an der Bestands- und Potenzialana-
lyse als auch an der Erarbeitung der Wärmeplanung beteiligt: Gemeinde Moormerland, EWE Netz GmbH, 
Schornsteinfeger, verschiedene Energieberater und Handwerksbetriebe aus Moormerland. 

Die EWE Netz GmbH betreibt die Strom- und Gasnetze in Moormerland. In der Wärmeversorgung dominiert 
Gas im Status quo mit knapp 95 % den Wärmemarkt. Das Gasnetz ist entsprechend stark ausgebaut. Derzeit 
existieren in Moormerland keine Wärmenetze. 

Als unabhängiger Netzbetreiber hat EWE Netz GmbH wichtige Verbrauchsdaten und Informationen zu den 
Netzen in Moormerland geliefert. Der Niedersächsische Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Na-
turschutz lieferte Informationen zur Ermittlung der Flusswärmepotenziale und der Landkreis Leer zum Poten-
zialfeld Photovoltaik und Solarthermie. Diverse Akteure, wie Handwerker und Energieberater haben mit ihrem 
Input im Rahmen des Stakeholder-Workshops und in Form von Datenlieferungen einen wichtigen Beitrag zur 
KWP in Moormerland beigetragen. 

3.1.4 Technische Umsetzung 

Die Daten wurden in einer relationalen SQL-Datenbank gespeichert und über erprobte Python-Skripte auto-
matisiert vorverarbeitet. Durch die Nutzung eines digitalen Zwillings sind die gesammelten Daten präzise und 
gebäudescharf abgebildet. Der Datenverarbeitungsprozess ist zur Sicherstellung der Reproduzierbarkeit und 
Aktualität automatisch und fortlaufend versioniert dokumentiert. 

Die Bestandsanalyse der Gemeinde Moormerland liefert eine detaillierte und umfassende Sicht auf den loka-
len Wärmemarkt und bildet die Grundlage für eine zukunftsorientierte und klimaneutrale Wärmeplanung.  

3.2 Ergebnisse der Bestandsanalyse  

Die Bestandsanalyse gibt einen guten Überblick über den lokalen Wärmemarkt in Moormerland sowohl im 
Hinblick auf die Verbräuche als auch auf ihre lokale Verteilung und ihre gegenwärtige Deckung. Für die Erhe-
bung der leitungsgebundenen Verbräuche wurden die Daten der Netzbetreiber von 2020 bis 2022 erhoben 
und gemittelt.  
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3.2.1 Endenergie- und Wärmebedarf in Moormerland  

 

Abbildung 7: Endenergie- und Wärmebedarf in Moormerland 2025 

In Moormerland liegt der jährliche Endenergieverbrauch bei etwa 196 GWh, wobei 98,2 % dieses Verbrauches 
durch Erdgas und Heizöl gedeckt werden. Andere Energieträger wie Strom oder Pellets spielen hingegen 
kaum eine Rolle im Wärmemarkt von Moormerland (s. Abbildung 7). 

Die Endenergienachfrage wird zu etwa 86,3 % von den Wohngebäuden (überwiegend EFH und MFH) der 
Einheitsgemeinde erzeugt. Etwa 11,6 % fragen die Sektoren GHD und Industrie nach. Die hohen Wärmebe-
darfe im kommerziellen Sektor kommen durch Industrieunternehmen sowie die landwirtschaftlich genutzten 
Gebäude zustande (s. Abbildung 7). 

Ein Vergleich der Struktur von Endenergiebedarf zu Wärmebedarf zeigt die Effizienz oder den Wirkungsgrad 
der eingesetzten Heizsysteme. Für die Ölheizungen können wir einen Wirkungsgrad von etwa 85 % ableiten, 
die Gasheizungen liegen etwa bei 90 %. In Summe liegt der Wirkungsgrad aller eingesetzten Heizsysteme 
gegenwärtig bei 90 %. 

Exkurs zum Wirkungsgrad von Heizsystemen: Der Endenergiebedarf bzw. die Endenergienachfrage beschreibt 
die Menge an Energie, die benötigt wird, um den Wärmebedarf eines Gebäudes zu decken. Bei Heizsystemen 
mit einem Wirkungsgrad unter 100 % ist der Endenergiebedarf größer als der effektive Wärmebedarf eines 
Gebäudes. So hat ein Gebäude mit einem Wärmebedarf von 15.000 kWh/a einen Gaseinsatz von ca. 
16.666 kWh Gas, wenn es mit einer Gastherme mit einem Wirkungsgrad von 90 % beheizt wird. Während 
ein Gebäude mit einem Wärmebedarf von 15.000 kWh/a, welches mit einer Wärmepumpe mit einer Jahres-
arbeitszahl von 3,5 (entspricht einem Wirkungsgrad von 350 %) beheizt wird, nur einen Stromeinsatz von 
4.285 kWh benötigt. 
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3.2.2 Heatmap ̄ Verteilung der Wärmebedarfe im Gemeindegebiet  

Die nachfolgende Heatmap auf Ebene der Baublöcke zeigt die räumliche Verteilung der Wärmenachfrage im 
Gemeindegebiet. Die Darstellung der Verteilung des Gesamtwärmebedarfes zeigt eine flächendeckende Ver-
teilung im Gemeindegebiet, überwiegend mit geringen Wärmebedarfen. In wenigen Hotspots konzentriert 
sich eine hohe Wärmenachfrage auf Baublockebene von bis zu 3 GWh/a. Es handelt sich um folgende Ver-
brauchsschwerpunkte: Vetra Betonfertigteilwerk GmbH, Gewerbegebiet Neermoor, Gemeindezentrum Moor-
merland.  

Die Heatmap auf Ebene der Baublöcke selektiert nach Wohngebäuden zeigt viel deutlicher den urbanen 
Schwerpunkt in der Gemeinde Moormerland. Die Wärmenachfrage auf Baublockebene liegt zwischen 0 und 
1 GWh/a. Die höchste Wärmenachfrage durch Wohngebäude konzentriert sich im Osten und dort vor allem 
in den Wohngebieten von Warsingsfehn und Veenhusen (vgl. Abbildung 8).  

 

 

Abbildung 8: Räumliche Verteilung der Endenergienachfrage in Moormerland 

Die lokale Verteilung des am häufigsten gewählten (primären) Energieträgers (Abbildung 9) visualisiert die 
Energieträgerverteilung im Gemeindegebiets und zeigt gleichzeitig die lokale Verfügbarkeit der leitungsge-
bundenen Versorgungssituation im Status quo an.  

 

Abbildung 9: Heatmap mit Ausweis des primären Energieträgers je Flur 

Die Verteilung des primären Energieträgers je Flur in Moormerland zeigt eindeutig, dass Gas derzeit die do-
minierende Rolle in der Wärmeversorgung der Gemeinde spielt. Alle größeren Ortschaften sind von dem 
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Gasnetz erschlossen. Lediglich an den Randbereichen dieser Ortschaften gibt es einige wenige Gebäude, die 
nicht an das Gasnetz angeschlossen sind und sich hauptsächlich mittels Heizöls und in wenigen Fällen be-
reits mittels strombasierter Heizungen versorgen. 
 

3.2.3 Lage des Gasnetzes 

Informationen zur Lage des Gasnetzes in Moormerland wurden von der EWE Netz GmbH zur Verfügung gestellt 
und aus Datenschutzgründen auf die Straßenabschnitte umgelegt. Die Lage des Gasnetzes (Abbildung 10) 
korrespondiert mit den überwiegend genutzten (primären) Energieträgern in Moormerland aus Abbildung 9.  

 

Abbildung 10: Lage des Gasnetzes im Gemeindegebiet von Moormerland auf Straßen projiziert (2025) 

In Moormerland gibt es derzeit nur ein Gasnetz. Dieses hat in etwa eine Länge von 315 km1 und versorgt alle 
wesentlichen Ortschaften in der Gemeinde Moormerland. Die Verdichtung des Gasnetzs im Osten von Moor-
merland zeigt die dortige dichtere Bebauung mit Wohngebäuden als im restlichen Gemeindegebiet. Das 
Stromnetz wird laufend bedarfsorientiert ausgebaut. Nördlich von Neermoor besteht eine große Lücke im 
Gasnetz. Ursächlich sind die dort vor allem landwirtschaftlich genutzten Flächen sowie die nur vereinzelte 
Bebauung durch Bauernhöfe. 

 

3.2.4 CO2-Emissionen  

Der für die Wärmedarbietung eingesetzte Energieträgermix besteht überwiegend aus Öl und Gas und verur-
sacht CO2-Emissionen in Höhe von 47,5 t CO2-Aq pro Jahr. Davon entfallen etwa 4,2 % auf die ölgefeuerten 
Heizungssysteme, 93,7 % auf den Gasverbrauch und ca. 2 % auf den Stromverbrauch sowie 0,1 % auf Pel-
letheizungen (s. Abbildung 11). 

 

 

 

1 Die Netzlänge wurde auf Basis der Netzprojektion, aus Datenschutzgründen, auf Straßenverläufe berechnet und kann 
deshalb Abweichungen zur realen Netzlänge enthalten 
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Abbildung 11: Verteilung der Emissionen nach Energieträgern [in % sowie kT CO2] 

3.2.5 Bevölkerungsentwicklung  

Die demografische Entwicklung in Moormerland zeigt seit 2011 ein deutliches Wachstum der Bevölkerung 
an. Die Bevölkerung stieg im Zeitraum von 2011 bis 2023 um knapp 7 %. Im Jahr 2023 zählt Moormerland 
24.088 Einwohner (s. Abbildung 12). (Wegweiser Kommune, 2023) 

 

Abbildung 12: Bevölkerungsentwicklung in Moormerland 2012  ̄2022 [in %] (Wegweiser Kommune, 2023) 

Die amtliche Bevölkerungsvorausschätzung 2022 bis 2042 des Landesamts für Statistik Niedersachen geht für 
das Umland im Landkreis Leer von einer positiven Bevölkerungsentwicklung aus. Je nach Szenario geht das 
Landesamt von einem Bevölkerungswachstum von 4,6 bis zu 13 % aus (LSN, 2025). Die Einwohnerentwick-
lung lässt Impulse auf den Wärmemarkt (Zubau) erwarten. Durch das Bevölkerungswachstum könnte es zum 
Neubau von Gebäuden und damit einer Erhöhung des Wärmebedarfs kommen. Dem entgegengesetzt stehen 
jedoch die Reduktionen des Wärmebedarfs durch Sanierungen des bestehenden Gebäudebestands und der 
geringe Wärmebedarf von neuen Wohngebäuden. 
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3.2.6 Gebäudebestand 

Der digitale Zwilling für die Gemeinde Moormerland bildet den gesamten Gebäudebestand im Status quo ab. 
In Moormerland werden gegenwärtig 9.157 Gebäude beheizt. Es handelt sich mit 80 % überwiegend um 
Einfamilienhäuser (EFH) und Zweifamilienhäuser (ZFH) sowie mit 7,7 % um Mehrfamilienhäuser (MFH). Ins-
gesamt sind ca. 87,7 % der beheizten Gebäude in Moormerland Wohngebäude. Die übrigen 12,3 % verteilen 
sich auf den Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) und Industrie mit 11,8 % sowie zum kleinen 
Anteil von 0,5 % auf öffentliche Gebäude (s. Abbildung 13). 

 

Abbildung 13: Analyse des Gebäudebestandes nach Baualter und Sanierungszustand in Moormerland 2025 

Über 45 % der Gebäude in Moormerland wurden vor 1979 erbaut und ca. 35 % nach 2000 (Destatis, 2022). 
Von dem Gebäudebestand sind etwa 15 % der Gebäude saniert, ca. 51 % teilsaniert. Etwa 34 % der Gebäude 
sind noch vollständig unsaniert. Im Durchschnitt liegt der spezifische Wärmebedarf über alle Gebäude in 
Moormerland bei 80 kWh/m²/ a. Dieser unterdurchschnittliche Wärmebedarf ist gering und auf den hohen 
Anteil an Gebäuden zurückzuführen, die nach 2000 gebaut wurden. Zum Vergleich: im Jahr 2022 betrug der 
witterungsbereinigte Endenergiebedarf in Deutschland laut Umweltbundesamt im Durchschnitt 
119 kWh/m²/a  Wohnfläche (Umweltbundesamt, 2024). 
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4 Potenzialanalyse gem § 16 WPG 

In einem weiteren Schritt sind die Potenziale zur Energieeinsparung durch Wärmebedarfsreduktion in Gebäu-
den sowie in industriellen oder gewerblichen Prozessen abzuschätzen. Im Rahmen der Potenzialanalyse wer-
den die EE- und Abwärmepotenziale im Planungsgebiet quantitativ und räumlich differenziert aufgezeigt. Sie 
geben einen Hinweis darauf, wo genau eine Erzeugung von Wärme aus erneuerbaren Energien und über die 
Nutzung von unvermeidbarer Abwärme erfolgen könnte. Mit Hilfe eines Evaluierungsschrittes wurden be-
kannte räumliche, technische, rechtliche oder wirtschaftliche Restriktionen für die Nutzung von Wärmeerzeu-
gungspotenzialen berücksichtigt und die Potenziale so eingegrenzt. Ferner wurden in der Potenzialanalyse 
die Potenziale zur Energieeffizienzsteigerung, z. B. durch Wärmebedarfsreduktionen in Gebäuden in Folge 
einer Hüllensanierung sowie in industriellen oder gewerblichen Prozessen, abgeschätzt. 

4.1 Methodik 

Methodisch erfolgt die georeferenzierte Abbildung der Potenzialanalyse ebenfalls im digitalen Zwilling und 
der dahinter liegenden SQL-Datenbank. 

Die Potenzialerhebung für EE- und Abwärmepotenziale erfolgte zunächst mit einem Screening der öffentlich 
verfügbaren Informationen. Dafür wurden überwiegend deutschlandweit verfügbare Quellen sowie wichtige 
Landesquellen genutzt, die bereits in die Datenbank des digitalen Zwillings übernommen wurden. Darüber 
hinaus wurde auf ein Quellenregister sowie auf erprobte Ausleseroutinen für die benötigten Massendaten 
zurückgegriffen. 

4.1.1 Liste der untersuchten Potenziale 

Im Zuge der kommunalen Wärmeplanung für die Gemeinde Moormerland wurden eine Reihe von Potenzialen 
für eine erneuerbare Wärme- und Stromerzeugung analysiert und quantifiziert (s. Abbildung 14). 

 

Abbildung 14: Übersicht der untersuchten EE- und Abwärmepotenziale 

Die ermittelten theoretischen Potenziale erreichen Größenordnungen, die grundsätzlich eine Nutzung zur 
Wärmeerzeugung in Wärmenetzen zulassen. Hinsichtlich der Flächenpotenziale ist jedoch zu berücksichtigen, 
dass diese im Gemeindegebiet räumlich verteilt vorliegen und nicht zwingend an einem zentralen Standort 
verfügbar sind. Dachflächen und oberflächennahe Geothermie sind vorrangig für Einzelversorgungslösungen 
geeignet; deren Einsatzpotenziale sind jedoch standortindividuell unter Berücksichtigung technischer, wirt-
schaftlicher und genehmigungsrechtlicher Rahmenbedingungen zu prüfen.  

Welche Potenziale zu erfassen sind, gibt das Wärmeplanungsgesetz vor. Neben der Nutzung von unvermeid-
barer industrieller Abwärme sowie Wärme aus Abwasser, stehen dabei insbesondere Potenziale aus erneu-
erbaren Energien und Umweltwärme im Fokus. Da dem Energieträger Strom in der zukünftigen klimaneutra-
len Wärmeerzeugung eine wichtige Rolle zukommt  ̄ob durch die Nutzung von dezentralen Wärmepumpen 
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oder für den Betrieb von Großwärmepumpen  ̄werden auch Potenziale aus der Nutzung von Windenergie 
untersucht. 
 

4.1.2 Herangehensweise zur Evaluierung und Bewertung der Potenziale  

Theoretische EE- und Abwärmepotenziale sind beinahe flächendeckend verfügbar, in der Praxis kann davon 
jedoch nur ein kleiner Teil genutzt werden. Aus diesem Grund sind die theoretischen Potenziale auf Basis von 
wissenschaftlichen Bewertungsmethoden zu evaluieren. Über ein systematisches Screening und die Auswer-
tung von Studien, Erfahrungsberichten und Pilotprojekten zur Nutzung von erneuerbarer Wärme wurden Kenn-
zahlen zur Bewertung von Potenzialen extrahiert. Diese Kennzahlen bilden die Basis für die erste Potenzial-
bewertung. 

Ein strukturiertes Bewertungsverfahren grenzt das theoretische Potenzial gegenüber dem technisch-wirt-
schaftlichen Potenzial ein. Dazu wurden die bei der planungsverantwortlichen Stelle, der Gemeinde Moor-
merland sowie bei deren relevanten Akteuren verfügbare Informationen über Restriktionen (z. B. Ausschluss-
gebiete) erfasst und in die Bewertung aufgenommen. 

Eine weitergehende technische Evaluierung zur Umsetzung identifizierter Potenziale ist in jedem Fall erfor-
derlich. Dazu eignen sich Erfahrungen aus vergleichbaren Pilotprojekten (sofern diese nicht bereits in die 
Bewertung eingeflossen sind), BEW-Machbarkeitsstudien, technische Umsetzungskonzepte, detaillierte geo-
logische Begutachtungen, Analysen der Seismik, Probebohrungen, HOAI-Planungen, etc. Im Rahmen der Prü-
fungs- und Bewertungshandlungen wurde eine Vielzahl derartiger, nicht-öffentlicher Quellen herangezogen. 

4.2 Detailanalyse der EE- und Abwärmepotenziale in Moormerland 

Entsprechend der Liste der zu untersuchenden Potenziale konnten für Moormerland die nachfolgend skizzier-
ten konkreten Potenziale abgeleitet werden. Hierbei handelt es sich um theoretische Potenziale, die nicht in 
jedem Fall vollständig nutzbar sind. Eine individuelle Betrachtung der Wirtschaftlichkeit der Nutzung der Po-
tenziale sowie der technischen Umsetzung ihrer Erschließung ist für eine abschließende Bewertung ebenfalls 
notwendig.  

4.2.1 Solarthermie und Photovoltaik 

Für die Analyse von Potenzialen der Wärme und Strom aus solarer Strahlungsenergie wurden die Flächen aus 
dem Entwurf des Standortkonzeptes für Photovoltaik-Freiflächenanlagen im Gemeindegebiet Moormerland 
genutzt. Diese nicht verbindlich festgelegten Flächen wurden ebenfalls für die Potenzialanalyse für Freiflächen 
Solarthermieanlagen genutzt. 

Die Größe des Wärmepotenziales berechnet sich über die globale Einstrahlung in Moormerland von 1.061 
kWh/m2, einer nutzbaren Aperturfläche2 von 45 % der Gesamtfläche und einem Wirkungsgrad der Solarkol-
lektoren von 50 %. Damit ergibt sich das gesamte Freiflächenpotenzial Solarthermie in Moormerland von 
~785 GWh/a. Grundsätzlich kann davon ausgegangen werden, dass Flächen, die für Solarthermie genutzt 
werden können, ebenfalls für eine PV-Erzeugung zur Verfügung stehen. Freiflächen-Solarthermie und PV ste-
hen damit in direkter Flächenkonkurrenz zueinander. PV-Module weisen durchschnittlich geringere energeti-
sche Nutzungsgrade auf als Solarthermiekollektoren. Hierbei muss allerdings unterschieden werden zwischen 
einem elektrischen Potenzial der PV und einem thermischen Potenzial der Solarthermie. Für eine Potenzial-
abschätzung der Freiflächen PV-Potenziale wurde ein Nutzungsgrad von 20 % unterstellt (LENA, 2022). Damit 
ergibt sich ein theoretisches PV-Strom Potenzial auf den analysierten Freiflächen von ~ 314 GWh/a. 

 

 

2 Die Aperturfläche ist die Fläche eines Solarkollektors, die das Sonnenlicht für die Umwandlung in Wärme oder Strom 
einfängt 
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Ebenfalls bereitgestellt von der Gemeinde Moormerland wurden Daten des Solarkatasters des Landkreises 
Leer. Aus diesen Daten wurden die Potenziale für Photovoltaik- und Solarthermieanlagen auf Gebäudedächern 
direkt übernommen. Für Aufdachanlagen Solarthermie ergibt sich für Moormerland ein Potenzial von ~ 638 
GWh/a und für Photovoltaik-Aufdachanlagen ein Potenzial von ~ 255 GWh/a. 

Im Bereich des Planungsgebiets bestehen baurechtlich teilprivilegierte Möglichkeiten zur Errichtung von Pho-
tovoltaik-Freiflächenanlagen. Dazu zählen insbesondere Flächen entlang von Autobahnen, wie der A31, die 
das Gebiet durchquert, sowie Flächen entlang mehrgleisiger Schienenstrecken. Diese Standorte gelten als 
vorbelastet durch Verkehrsinfrastruktur und bieten daher eine sinnvolle Option zur Flächennutzung für die 
Energiewende, ohne in Konkurrenz zu ökologisch sensiblen oder landwirtschaftlich genutzten Flächen zu tre-
ten. Der Ausbau von PV-Freiflächenanlagen soll daher gezielt auf diese privilegierten Bereiche gelenkt wer-
den. 

4.2.2 Flussthermie 

Aufgrund der besseren Wärmeübertragungseigenschaften ist die Nutzung von Wasser als Wärmemedium 
deutlich effizienter als Luft. Bei hohen Durchflussraten können so beträchtliche Mengen an Wärme aus Fließ-
gewässern entzogen werden, ohne das Gewässer zu stark auszukühlen. Die Gewässertemperaturen schwan-
ken zwar weniger stark im Jahresverlauf als die Außenlufttemperatur, allerdings können die meisten Fluss-
wasserwärmepumpen nach aktuellem Stand der Technik nur bis zu einer Gewässertemperatur von 5°C be-
trieben werden. 

In Moormerland kommen die Ems und deren Zuflüsse der Sauteler Kanal und das Oldersumer Sieltief für eine 
Wasserwärmenutzung in Frage.  

Das theoretische Wärmeentzugspotenzial berechnet sich auf Basis der Durchflussrate die vom Niedersächsi-
schen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN, 2024) stammen. 

Das theoretische tagesscharfe Wärmeentzugspotenzial (Ὁ ) berechnet sich dabei anhand der Formel: 

Ὁ ὧ ὗЎὝὸ  

ὧ   ist die spezifische Wärmekapazität von Wasser. Für den Durchfluss ὗ wird in Anlehnung einer Studie 
des Fraunhofer IEE (Fraunhofer IEE, 2021) nur bis zu maximal 25 % des Abflusses der Flüsse betrachtet. ЎὝ 
ist die maximale Temperaturspreizung des entnommenen Teilstromes die maximal 2 °C beträgt, um die um-
weltspezifischen Vorgaben nicht zu verletzen. ὸ  entspricht der Anzahl der Sekunden pro Tag. Auf Basis 

dieser Einschränkungen enthält die Ems ein theoretisches Wärmeentzugspotenzial von ~ 95,1 GWh/a. Mit 
einer Jahresarbeitszahl von 2,9 ergibt sich ein Stromeinsatz der Wärmepumpe von ~ 50,1 GWh/a. Daraus 
ergibt sich für die Ems ein nutzbares Potenzial von ~ 145,2 GWh/a. 

Der Sauteler Kanal durchquert das Zentrum von Moormerland, insbesondere die Ortschaft Warsingsfehn, und 
bietet damit eine besonders günstige Lage für die Nutzung von Flussthermie, sofern ein ausreichendes Wär-
meentzugspotenzial vorhanden ist. Auf Basis eines mittleren Niedrigwasserabflusses von 0,5 m3 pro Sekunde 
ergibt sich ein theoretisches Wärmeentzugspotenzial von ~ 14 GWh pro Jahr bei Einsatz einer Wärmepumpe.  

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass der Sauteler Kanal ein Entwässerungskanal ist, durch den die Abflüsse aus 
umliegenden Gebieten und Mooren abgeführt werden. Derartige Kanäle sind in der Regel nicht dauerhaft 
ausgelastet. Das bedeutet, dass das berechnete Potenzial nicht dauerhaft zugegen ist, sondern durch ver-
schiedene Wettereinflüsse temporär deutlich höher oder niedriger ausfallen kann. Trotz dieser Einschränkun-
gen bleibt der Sauteler Kanal aufgrund seiner zentralen Lage ein vielversprechender Standort für die Nutzung 
von Wasserwärmepumpen, insbesondere im Kontext einer dezentralen Wärmeversorgung. 

Da für das Oldersumer Sieltief ebenfalls ein mittlerer Niedrigwasserabfluss von 0,5 m3 pro Sekunde vorliegt, 
ergibt sich auch hier, bei Einsatz einer Wärmepumpe, ein theoretisches Wärmeentzugspotenzial von ~ 14 
GWh pro Jahr. Wie für den Sauteler Kanal sind auch hier Einschränkungen durch Wettereinflüsse zu berück-
sichtigen. 
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4.2.3 Seethermie 

Neben Flüssen bieten Seen mit ihrem Wasser bessere Wärmeübertragungseigenschaften als das Wärmeme-
dium Luft. Bei Seen ist das Volumen der entscheidende Faktor für die Höhe des möglichen Potenzials. In 
Moormerland gibt es eine ganze Reihe von Seen, viele davon sind ehemalige Kiesgruben und Baggerseen. 
Das theoretische Wärmeentzugspotenzial (Ὁ ) eines Sees berechnet sich anhand der Formel: 

Ὁ ὧ 6ЎὝ 

Damit die Seen nicht zu stark abkühlen, wurde eine Abkühlung von maximal 1,7 °C angenommen, ὧ   
ist die spezifische Wärmekapazität von Wasser und das Volumen wird aus der Fläche und Tiefe der Seen 
berechnet. Bei einer angenommenen Jahresarbeitszahl von 2,9 für die Wärmepumpen ergibt sich in Summe 
für alle Seen in Moormerland so ein Potenzial von ~ 13 GWh/a. 

4.2.4 Abwärme aus Abwasser 

Die Betrachtung der Abwasserwärme unterteilt sich in die Nutzung der Abwärme aus Rohabwasser aus Ab-
wasserkanälen und die zentrale Wärmenutzung an den Kläranalagen in Moormerland.  
Für die Abwärme-Gewinnung aus den Kanalhaltungen müssen entweder Wärmetauscher in die Kanäle ein-
gesetzt oder aber über einen Bypass-Tauscher Abwässer aus dem Kanal aus- und wieder eingeleitet werden. 
Eine gängige Mindestgröße ist dabei ein Kanaldurchmesser von > 800 DN. In Moormerland weist kein Ab-
wasserkanal die benötigte Größe auf. Da das Abwasser zentral in den Kläranlagen Moormerlands zusammen-
läuft und geklärt wird, bietet sich für die Nutzung der Abwasserwärme zentrale Abwasserwärmegewinnung 
am Abfluss der Kläranlagen an. So bleibt der Klärvorgang vom Wärmeentzug unbeeinflusst. 
 
Das Potenzial der Kläranlagen berechnet sich auf Basis von monatlichen Ablaufwerten, die für die drei Klär-
anlagen bereitgestellt wurden. Die Gesamtablaufmenge des geklärten Abwassers in Moormerland liegt bei 
durchschnittlich 1.128.511 m3 jährlich. Bei einer maximalen Auskühlung des Abflusses von 3,5°C, wobei eine 
Mindesttemperatur von 5°C nicht unterschritten wird, besteht ein theoretisches Wärmeentzugspotenzial von 
4,7 GWh/a. Bei einem unterstützenden Wärmepumpeneinsatz mit einer Jahresarbeitszahl von 2,9 ergibt sich 
ein mögliches nutzbares Potenzial von 7,1GWh/a . 

4.2.5 Oberflächennahe Geothermie 

Oberflächennahe Geothermie im Bereich von bis zu 100 m kann so gut wie überall genutzt werden. Abgese-
hen von Wasserschutz- und Naturschutzgebieten, gibt es wenig harte Ausschlusskriterien dafür. Für eine Po-
tenzialabschätzung dienen alle bebauten Flurstücke als Grundfläche. Diese Flächen werden um versiegelte 
Flächen (Straßen, Gebäude, etc.), geschützte Flächen (Wasserschutzgebiete) oder ungeeignete Flächen (Über-
schwemmungsgebiete, Wald etc.) eingegrenzt. Das Potenzial für Erdwärmesonden errechnet sich anschlie-
ßend über die Anzahl an möglichen Sonden, die in einem Abstand von jeweils zehn Metern auf den übrigen 
Flächen gesetzt werden. Eine Sonde hat dabei ein jährliches Wärmeentzugspotenzial von 11,6 MWh. Damit 
ergibt sich bei einer Gesamtanzahl von 82.285 Sonden ein Gesamtpotenzial von rund 955 GWh/a. 

Im Gegensatz zur oberflächennahen Geothermie ist die Nutzung tiefer geothermischer Ressourcen mit deut-
lich höheren Anforderungen verbunden. Laut dem Geothermie-Informationssystem GeotIS (GeotIS, 2023) ste-
hen im Gebiet Moormerland prinzipiell hydrothermale Ressourcen für verschiedene Temperaturniveaus bis 
über 100°C zur Verfügung. Diese könnten grundsätzlich für die Wärmeversorgung oder sogar für die Strom-
erzeugung genutzt werden. Allerdings liegen derzeit keine verlässlichen Informationen über die tatsächlich 
nutzbare Wärmemenge vor. Zudem weist das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG, 2025) für 
Moormerland und die umliegenden Gemeinden keine Erlaubnisfelder zur Aufsuchung von Erdwärme aus. Das 
bedeutet, dass aktuell keine Bohrungen zur Erkundung oder Nutzung tiefer Geothermie genehmigt sind. 

Auf Basis des aktuellen Kenntnisstands kann daher kein konkretes Potenzial für tiefe Geothermie in Moormer-
land ausgewiesen werden.  
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4.2.6 Windkraft 

Aufgrund der aktuellen Beschlusslage sind derzeit keine neuen Flächen für die Windkraft in der Gemeinde 
Moormerland ausgewiesen, neben dem bereits bestehenden Windpark. 

Aus dem Markstammdatenregister wurden die bereits in Moormerland bestehenden Windkraftanlagen ermit-
telt, die in den nächsten 5 Jahren das Ende Ihres Förderzeitraums erreichen werden. Für diese Anlagen wurde 
ein Repowering mit einer Standardanlage (6 MWel Leistung, 1.800 Volllaststunden, entsprich 10,8 GWhel/a) 
angenommen, so dass sich in Summe ein Windkraftpotenzial von rund 97,2 GWhel/a  ergibt. 

4.2.7 Abwärme aus Industrieprozessen 

Es konnte aktuell kein Potenzial für Abwärme aus Industrieprozessen identifiziert werden. 

4.3 Zusammenfassung der Ergebnisse der Potenzialanalyse  

Im Ergebnis von Identifikation und Bewertung der im Planungsgebiet befindlichen EE- und Abwärmepotenzi-
ale kristallisieren sich nachfolgende interessante Potenzialgebiete heraus: 

 

Abbildung 15: Übersicht der vielversprechenden EE- und Abwärmepotenziale im Planungsgebiet 

Nach einer ersten Bewertung der vielversprechenden Potenziale im Planungsgebiet stehen bis zu 
1.985 GWh/a  zur Verfügung3, um den Wärmebedarf (177 GWh/a) zu decken. Hierbei handelt es sich jedoch 

 

 

3 Aus wirtschaftlichen Erwägungen wird zur Berechnung des theoretischen Gesamtpotenzials das PV-Potenzial mit 80 % 
und das solarthermische Potenzial mit 20 % angesetzt, um eine Doppelzählung zu vermeiden 
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lediglich um das theoretische Potenzial, das durch technische sowie wirtschaftliche Restriktionen um ein Viel-
faches geringer ausfallen wird. 

4.4 Identifizierte Seedpoints in Moormerland 

Zur weiteren Eingrenzung der Potenziale muss eine kleinräumige Betrachtung in Abhängigkeit lokaler Wär-
mesenken erfolgen. Für die Entwicklung möglicher neuer Nahwärmenetze werden an attraktiven Standorten 
sogenannte Seedpoints (Startpunkte) gesetzt, aus denen mithilfe des Simulationsmodells simergy neue Nah-
wärmenetze wachsen können.  

Als attraktiv werden Seedpoints angesehen, bei denen sich eine ergiebige Wärmequelle in räumlicher Nähe 
zu einer ausreichend großen Wärmesenke befindet, so dass die Erschließung der Wärmenutzung zu wettbe-
werbsfähigen Preisen erfolgen kann. Das Simulationsmodel simergy lässt das Netz dabei entlang der höchsten 
Wärmeliniendichten im Umfeld der Quelle wachsen.  

 

Abbildung 16: Wärmedichtekarte Moormerland 

In Moormerland gibt es zwar attraktive Potenziale, jedoch ist die Abnehmerseite für Wärmenetze nicht kon-
zentriert genug. Die Wärmedichtekarte zeigt, dass nach KWW-Leitfaden nur ein einziger kleiner Baublock in 
Oldersum die nötige Wärmedichte für den Bau eines Wärmenetzes mitbringt (vgl. Abbildung 16) 

Trotzdem wurden zur weiteren Analyse zwei Seedpoints (s. Abbildung 17) an den beiden Kläranlagen in 
Neermoor und in Oldersum gesetzt. Damit sollte geprüft werden ob an diesen Standorten Nahwärmenetze 
angenommen werden und für die Wärmewende in Moormerland sinnvolle wirtschaftliche Beiträge leisten 
könnten. 
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Abbildung 17: Seedpoints an den Kläranlagen Neermoor und Oldersum 

4.5 Potenziale für den Einsatz von grünem Wasserstoff in Moormerland  

Ein Anschluss von Moormerland an das geplante Wasserstoff-Kernnetz, welches am 22.10.2024 von der Bun-
desnetzagentur genehmigt wurde und das ab 2032 in Betrieb gehen soll, erscheint nach aktuellem Stand 
wahrscheinlich. Dabei gilt zu berücksichtigen, dass die EWE derzeit keine Umstellung des Erdgasnetzes auf 
Wasserstoff plant. Mit dieser Entscheidung folgt sie inhaltlich der nationalen Wasserstoffstrategie der Bundes-
regierung, die Wasserstoff im dezentralen Raumwärmemarkt nur eine untergeordnete Rolle zuordnet (BMWK, 
2023). Eine zentrale Verbrennung in KWK-Anlagen sowie die Verteilung der Wärme über wasserführende 
Wärmenetzsysteme erscheint damit deutlich wahrscheinlicher.  

4.6 Energieeffizienzpotenziale Raumwärmebedarf  

Neben Potenzialen zur erneuerbaren Wärmeerzeugung wurden ebenfalls die Energieeffizienzpotenziale des 
Raumwärmebedarfes kleinräumig analysiert und bewertet. Grundlage der Analyse sind der in der Be-
standsanalyse ermittelte Sanierungszustand (ergibt sich aus dem durchschnittlichen Wärmeverbrauch des 
Gebäudes je m² Wohnfläche in Kombination mit Baualtersklasse und Gebäudetyp) sowie die Baualtersklasse 
der einzelnen Gebäude. Mit Hilfe der Gebäudetypologie des Instituts Wohnen und Umwelt wird das Energie-
einsparpotenzial gebäudescharf über seinen spezifischen Wärmebedarf errechnet (IWU, 2015). Das theoreti-
sche Einsparpotenzial beschreibt dabei die Differenz zwischen dem Wärmebedarf im aktuellen Sanierungszu-
stand und dem Wärmebedarf im vollsanierten Zustand. Abbildung 18 zeigt die größten Einsparpotenziale im 
Kernbereich von Moormerland mit einem Maximalwert von 1 GWh pro Baublock. 
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Abbildung 18: Energieeinsparpotenzial auf Baublockebene 

Das gesamte theoretische Einsparpotenzial durch energetische Sanierungen liegt in Moormerland bei 
83,9 GWh/a  Wärmebedarf. Das Gesamtpotenzial kann erschlossen werden, wenn alle Gebäude in Moormer-
land vollständig in einer mittleren Sanierungstiefe saniert würden. Das Gesamtpotenzial entspricht etwa 47 % 
des gesamten Wärmebedarfes. Durch die im Planungsprozess modelseitig prognostizierten Sanierungen fällt 
das theoretische Einsparpotenzial bis 2040 um ca. 15,3 GWh (bis 2040 erschlossenes Potenzial) auf 
68,6 GWh/a (danach noch verbleibendes Potenzial, s. Abbildung 19). 

 

Abbildung 19: Einsparpotenzial Wärmebedarf bei Vollsanierung bis 2040 
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5 Simulation von möglichen Zielszenarien gem. § 17 WPG  

Gemäß WPG soll die planungsverantwortliche Stelle ein Zielszenario der langfristigen Entwicklung der Wär-
meversorgung für das Planungsgebiet als Ganzes beschreiben. Das Zielszenario soll anhand von sieben Indi-
katoren skizziert werden und muss spätestens 2045, in Niedersachsen bereits 2040, eine dekarbonisierte 
Wärmeversorgung gewährleisten. 

Grundlage für die Festlegung des Zielszenarios sind die Ergebnisse von Eignungsprüfung sowie Bestands- und 
Potenzialanalyse im Einklang mit der Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungs-
gebiete und mit der Darstellung der Wärmeversorgungsarten für das Zieljahr. Das maßgebliche Zielszenario 
soll laut WPG von der planungsverantwortlichen Stelle aus unterschiedlichen jeweils zielkonformen Szenarien 
ausgewählt und die Wahl begründet werden. 

Um die möglichen Zielszenarien gem. § 17 WPG prognostizieren zu können, kommt ein eigenentwickelter 
Simulationsalgorithmus namens simergy zum Einsatz. Er ist individuell parametrierbar und stellt die Brücke 
zwischen dem Status quo der Bestands- und Potenzialanalyse und möglichen Entwicklungspfaden her. 

Welche Parametrierung gewählt wird und welche Szenarien zur Anwendung kommen, wurde in einem um-
fangreichen Beteiligungsprozess zusammen mit dem Kernteam der Gemeinde Moormerland erarbeitet. 

5.1 Methodik des Simulationsalgoritmus simergy  

Für die Beschreibung eines belastbaren Zielszenarios zur Entwicklung des künftigen Wärmemarktes wird die 
Wärmebedarfsentwicklung sowie die Deckung der Wärmebedarfe unter Ausnutzung aller erschließbaren EE- 
und Abwärmequellen sowie der bestehenden oder künftig möglichen Infrastruktur prognostiziert. Dazu 
kommt der Simulationsalgorithmus simergy zum Einsatz. simergy ist ein Bottom-up-Modell, dass interaktiv 
drei Treiber der Marktentwicklungen abbildet und fortschreibt (vgl. Abbildung 20). 

simergy betrachtet losgelöst von anderen Entscheidungen die dynamische Gebäudeentwicklung und ihre Wir-
kung auf die Entwicklung der Wärmenachfrage. In einem interaktiven Prozess bildet simergy Heizungswechsel 
der Gebäude in Abhängigkeit von verfügbarer Netzinfrastruktur ab. Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, die 
Netzinfrastrukturentwicklung endogen über simergy zu simulieren. Bei bereits feststehender Infrastrukturent-
scheidung in der Kommune, z. B. veröffentlichen Transformationsplänen für Wärmenetze, werden simergy 
diese Trafopläne mit Trassenverläufen und dem Dekarbonisierungspfad exogen vorgegeben. 

 

Abbildung 20: Funktionsweise des Simulationsalgorithmus simergy 

Der Vorteil eines Bottom-up-Modells liegt in der Beschreibung eines jahresscharfen und georeferenzierten 
Transformationspfades, der sich aus Individualentscheidungen von Gebäudeeigentümern und nicht aus 
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(administrativen) Zielvorgaben ergibt. Diese Individualentscheidungen sind dem heterogenen Wärmemarkt 
eigen und charakterisieren ihn. Die Bottom-up-Simulation testet gleichzeitig, ob und wenn ja, wie die Erfül-
lung der Ziele des Wärmeplanungsgesetztes lokal erreichbar ist. 

5.2 Rahmenbedingungen für die Simulation von Szenarien 

simergy ist ein technologieoffenes, Parameter-getriebenes Simulationsmodell. Die Simulation bildet verschie-
dene Wirkmechanismen des Wärmemarktes im Hinblick auf die standardisierten Wohn- und Nichtwohnge-
bäude ab. Für Industrie- und Gewerbe sowie für Fernwärme müssen individuelle Transformationspläne in 
simergy hinterlegt werden. Die Mischung aus Bottom-up-Entscheidung der Gebäudeeigentümer und der Top-
down-Beschreibung der Trafopläne von Industrie und Fernwärme entscheiden über die Transformationspfade 
des gesamten Wärmemarktes im Planungsgebiet. Welcher Transformationspfad sich in der Simulation durch-
setzt, hängt u. a. davon ab, wie das Modell parametriert wird. 

Die Parametrierung muss so gewählt werden, dass Szenarien unterscheidbar sind. Welche denkbaren Trans-
formationspfade in einem Planungsgebiet möglich sind, ist von Kommune zu Kommune verschieden. Ein 
Fragenkatalog hilft bei der Differenzierung der möglichen Szenarien: 

¬ Spielt Wasserstoff bei der Dekarbonisierung eine/ keine/ vielleicht eine Rolle? 
¬ Welche Preisvorstellungen zur Preisentwicklung der Energieträger bestehen? 
¬ Wie wird die finanzielle Leistungsfähigkeit von Gebäudeeiegentümern und Nutzern bewertet? 
¬ In welchem energetischen Zustand befindet sich der lokale Gebäudebestand und wie wird die 

Sanierungsgeschwindigkeit eingeschätzt? 
¬ Welche Rolle kann oder soll Ordnungsrecht spielen? 

Über die unterschiedliche Parametersetzung können Szenarien differenziert und auch klassifiziert werden. So 
könnten z. B. folgende Szenarien von simergy beschrieben werden: 

¬ Fernwärme-Szenario (z. B. mit Fernwärmesatzung)  
¬ Wasserstoff-Szenario (z. B. mit früherer Verfügbarkeit von H2 zu niedrigeren Preisen) 
¬ Elektrifizierung (z. B. bei hoher Sanierungsrate und attraktiver lokaler Stromverfügbarkeit) 
¬ Sanierungsszenario (z. B. bei hoher energetischer Qualität des Gebäudebestandes mit viel Neubau) 

Die Parametrierung und Bildung von Szenarien erfolgten in mehreren Parameter- und Simulations-Workshops. 

5.3 Beschreibung der zu betrachtenden Szenarien 

Im Rahmen des Parametrierungs-Workshops wurden neben den wichtigsten Simulationsparametern und An-
nahmen vier zu verfolgende Zielszenarien für die Entwicklung der Wärmeversorgung der Gemeinde Moor-
merland bis zum Jahr 2040 festgelegt. Die vier Szenarien unterscheiden sich in zentralen Punkten und Prä-
missen. Sie ermöglichen so einen Vergleich der verschiedenen Transformationspfade. Ziel ist es, das gesamt-
wirtschaftlich attraktivste Transformationsszenario zugleich mit der höchsten Realisierungswahrscheinlichkeit 
zu identifizieren und die Gemeinde Moormerland darüber zu einer Auswahl des wahrscheinlichsten Zielsze-
narios zu befähigen. 

Wesentliche Grundlage für die Auswahl der Szenarien waren die Planungen des Netzbetreibers EWE Netz 
GmbH. Diese planen den Weiterbetrieb des Gasnetzes bis zum Jahr 2045 und habe aktuell keine Pläne das 
Erdgasverteilnetz auf Wasserstoff umzustellen. Das Stromnetz wird stetige Investitionen erfahren, um die 
steigende Einspeisung von erneuerbaren Energien aufzunehmen. Gleichzeitig stellt die EWE Netz GmbH sicher, 
dass die Stromversorgung entsprechend, der sich entwickelnden Nachfrage dargeboten werden kann. 
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Auf Basis dieser Prämissen von EWE ergeben sich wichtige Stellschrauben für die Unterscheidung der Szena-
rien. Für die Transformation des Wärmemarktes in Moormerland wurden folgende Parameter identifiziert: 

¬ der jährliche Netzausbau von potenziellen Wärmenetzen 
¬ der Erlass eines Anschluss- und Benutzungszwangs für (einzelne oder alle) Wärmenetze 
¬ die Höhe der Sanierungsrate von energetischer Gebäudesanierung der Bestandsgebäude (nur 

Wohngebäude und standardisierte NWG) 
¬ die Verfügbarkeit von Biomethan im lokalen Wärmemarkt 

Anhand dieser zentralen Stellschrauben wurden im Parametrierungs-Workshop die vier zu simulierenden, 
möglichen Zielszenarien festgelegt. Für die Gemeinde Moormerland wurden vier Szenarien berechnet (s. 
Abbildung 21). 

 

Abbildung 21: Überblick über die Szenarien der Transformation in Moormerland 

Die gewählten Szenarien weisen mehrere deckungsgleiche Parametereinstellungen auf.  

In allen vier Szenarien spielt Wasserstoff eine untergeordnete bzw. keine Rolle im lokalen Wärmemarkt. Eine 
Versorgung mit Wasserstoff auf der Ebene von Einzelgebäuden ist ausgeschlossen. Sollte Wasserstoff genutzt 
werden, steht er ausschließlich für Nahwärmenetze oder für die industrielle Versorgung (auf Ebene des Hoch-
drucknetzes) zur Verfügung. Das Gasniederdrucknetz wird nicht zu einem Wasserstoffnetz umgewidmet.  

Technisch wäre die EWE in der Lage, die Gasnetze auch auf der Verteilnetzebene in Wasserstoffnetze umzu-
widmen. In der Gesamtschau setzt eine flächendeckende Wasserstoffversorgung für den Raumwärmemarkt 
voraus, dass H2 in ausreichenden Mengen und zu wettbewerbsfähigen Preisen zeitnah zur Verfügung steht. 
EWE hat bisher keinen Gasnetztransformationsplan vorgelegt, der die Verfügbarkeit von Wasserstoff vermuten 
lassen kann. In der ersten Fassung des Wärmeplans muss davon ausgegangen werden, dass alle heute gas-
versorgten Gebäude bis 2040 einen Energieträgerwechsel weg von Gas vornehmen werden. Entfällt Gas und 
damit auch Wasserstoff langfristig als Energieträger, verbleiben Wärmenetze und Strom als die künftigen 
Hauptenergieträger im Moormerländer Wärmemarkt. Zum Einsatz von Biomethan und der Zukunft von Gas-
netzen als Biomethannetz vergleiche Kapitel 5.4.  

Die Sanierungsrate steigt linear in allen untersuchten Szenarien identisch von 0,8 %/a im Jahr 2025 auf 
1,4 %/a  im Jahr 2040. 

5.3.1 Szenario 1 ̄ ¶Nahwärmenetze organisch© 

Nach Aussage der EWE wird das lokale Gasnetz nicht auf Wasserstoff umgestellt. Das bedeutet, dass für die 
Dekarbonisierung des Wärmemarktes in Moormerland nur Strom, Biomasse, Biomethan und Wärmenetze in 
Frage kommen können.  
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Gegenwärtig gibt es in Moormerland noch keine Wärmenetze. Das Szenario 1 zielt darauf ab, zu untersuchen, 
ob und wenn ja, wie sich Wärmenetze in Moormerland entwickeln könnten. Als Quellen für solche Nahwär-
menetze wurden die beiden Kläranlagen Neermoor und Oldersum ausgewählt, da hier konstant Abwärme an 
zentralen Punkten in der Nähe von Abnehmern entsteht. Um ein organisches Wachstum zu simulieren, wurde 
der simergy-Algorithmus genutzt. Dieser Algorithmus baut die Nahwärmenetze jährlich mit bis zu 200 Metern 
pro Jahr bis zum Jahr 2037 aus. Der Algorithmus identifiziert die Straßenabschnitte mit den höchsten Wärme-
liniendichten und baut dort ein Netz aus. So werden die attraktivsten Gebiete rund um die Wärmequelle 
möglichst schnell erschlossen. Da die beiden Kläranlagen in diesem Szenario die Netze speisen würden, 
wurde deren maximales Potenzial als Obergrenze des möglichen Nahwärmeabsatzes hinterlegt. 

5.3.2 Szenario 2 ̄ ¶Nahwärmenetze Vorvertrieb© 

Im Szenario 1 werden die beiden Wärmenetze jährlich um ca. 200 Meter ausgebaut. Für einen Wechsel der 
Gebäude zur Wärmeversorgung über Nahwärme, muss das Nahwärmenetz zwingend in der Straße vor dem 
Gebäude errichtet werden. Durch den langsamen Ausbau der Netze erreichen diese jedoch viele Gebäude 
¶zu spñt©. Sobald ein Heizungswechsel ansteht, muss sich der Gebäudeeigentümer für eine neue Heizungs-
technologie entscheiden. Sofern noch kein Nahwärmenetz vorhanden ist, erfolgt der Wechsel in eine andere 
Technologie, in Moormerland oftmals strombasiert. Dieser sogenannte ¶Lock-In-Effekt© bedeutet, dass diese 
Gebäude für einen Heizungswechsel zu Wärmenetzen nicht mehr zur Verfügung stehen. 

Um Lock-In-Effekte zu vermeiden und die Nutzung der Nahwärme zu erhöhen, wurde in Szenario 2 ein Vor-
vertrieb der Nahwärmenetze simuliert. Dazu wurden die Netze bereits 2027 zur Verfügung gestellt (s. Abbil-
dung 22). In der Simulation wird im Kernbereich von Neermoor und Oldersum das Nahwärmenetz in allen 
Straßen frühzeitig ausgebaut. 

 

 

Abbildung 22: Ausbaugebiet Nahwärmenetze 

Gleichzeitig wurde untersucht, was geschieht, wenn das Gasnetz bereits 2040 nicht mehr zur Verfügung 
stehen würde. 

5.3.3 Szenario 3 ̄ ¶Nahwärmenetze Fernwärmesatzung© 

Da im Szenario 2 die beiden Wärmenetze trotz der getroffenen Maßnahme ¶Vorvertrieb© das Potenzial der 
Kläranlagen noch nicht vollständig nutzen, wurde ein weiteres Szenario simuliert. Mittels einer Fernwärme-
satzung soll die Anschlussquote an die Nahwärmenetze weiter erhöht werden. Dazu wurde ein Anschluss- 
und Benutzungszwang (AuB) für beide Wärmenetze simuliert. Der AuB bedeutet, dass sich alle Gebäude, die 
von einem Wärmenetz erschlossen werden, an dieses Netz anschließen müssen. Dadurch kann die Anschluss-
quote deutlich erhöht und das Potenzial der Kläranlagen ausgeschöpft werden. Die Gemeinde Moormerland 
hat nach aktuellem Stand nicht vor, dieses ordnungsrechtliche Instrument zu nutzen. Trotz AuB wäre es jedem 
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Gebäudeeigentümer möglich, zu einer strombasierten Heizungsart, wie der Wärmepumpe, zu wechseln und 
so den Anschluss- und Benutzungszwang zu umgehen.  

5.3.4 Szenario 4  ̄¶Stromszenario© 

Da ein Ausbau der Wärmenetze in Oldersum und Neermoor aufgrund der dortigen (eher geringen) Wärme-
nachfrage fraglich ist, wurde im Szenario 4 untersucht, wie sich das Gemeindegebiet von Moormerland ohne 
die Entwicklung von Wärmenetzen zukünftig mittels erneuerbarer Energien mit Wärme versorgen kann. 

5.4 Parameterwahl im Einzelnen  

Die nachfolgenden Parameter wurden im Simulationsmodell simergy abgewogen und eingestellt (s. Abbil-
dung 23). 

 

Abbildung 23: Übersicht der Parameter in simergy 

5.4.1 Allgemeine Parameter  

In den allgemeinen Parametern wurden der Betrachtungszeitraum, die Szenarien sowie einzelne Entschei-
dungsparameter festgelegt. Dazu gehören vor allem die Wechselentscheidungen der Gebäudeeigentümer. 
Diese beruhen auf einem Entscheidungsmodell, welches Gebäude differenziert betrachtet und unterschiedli-
chen Eigentümern individuelle Handlungsmotive bei der Heizungswahl unterstellt (s. Abbildung 24). 

 

Abbildung 24: Klassifizierung der Gebäudeeigentümer zur Differenzierung der Heizungswahl 

Das Gebäudemodell (auf Basis der IWU-Gebäudestatistik) differenziert unterschiedliche Gebäudetypen, deren 
Eigentümer nach jeweils anderen Kriterien Entscheidungen treffen (IWU, 2015). 
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Abbildung 25: Entscheidungsmatrix von Gebäudeeigentümern 

Je nach Gebäudeeigentümer wird eine unterschiedliche Präferenz der Gewichtung der Entscheidungsgrößen 
unterstellt. Die für simergy gewählten Präferenzen weist die Entscheidungsmatrix der Gebäudeeigentümer in 
Abbildung 25 aus.  

Die Bewertung der CO2-Emissionen erfolgt auf Basis der Emissionsfaktoren der BISKO Bilanzierungs-Systema-
tik. Für die beiden Nahwärmenetze wurde ein Emissionsfaktor von null angesetzt, da diese vollständige über 
die Kläranlagen versorgt würden. (vgl. Abbildung 26) 

 

Abbildung 26: Emissionsfaktoren zur Bewertung der Emissionen des Wärmemarktes 

5.4.2 Gebäudemodell 

simergy berücksichtigt die energetischen Gebäudesanierungen und ihren Einfluss auf den lokalen Wärme-
markt. Der im Status quo beschriebene Gebäudebestand verändert sich im Zeitverlauf. Energetische Gebäu-
desanierungen tragen dazu bei, den Wärmebedarf der Gebäude und darüber die eingesetzte Energie zur 
Beheizung zu verringern. Die Gebäude wurden in der Bestandsanalyse in sanierte, teilsanierte und unsanierte 
Gebäude unterteilt. Nur die un- und teilsanierten Gebäude erfahren eine energetische Hüllensanierung. Die 
Sanierungstiefe ist in simergy studienbasiert bestimmt. simergy bildet die Sanierungstiefe auf Basis empirisch 
ermittelter, spezifischer Wärmebedarfe ab. Die Sanierungstiefe kann verändert werden. Die voreingestellte 
Parametrierung für den Bundesdurchschnitt wurde für die Gemeinde Moormerland übernommen. Hierbei 
bedeutet teilsaniert, dass am Gebäude bereits einzelne energetische Modernisierungsarbeiten (bis zu drei 
Sanierungsmaßnahmen) durchgeführt wurden. Vollsaniert bedeutet, dass das Gebäude bereits umfassend 
energetisch saniert wurde und sich auf einem modernen Dämmstandard befindet (vier oder mehr Sanie-
rungsmaßnahmen). 
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Die jährliche Sanierungsrate über den gesamten nicht oder teilsanierten Gebäudebestand (= 80 % aller Ge-
bäude in Moormerland) wurde mit einem moderaten Anstieg von 0,8 auf 1,4 % bis 2040 festgelegt. Die 
Verteilung des Sanierungsgeschehens im Gemeindegebiet erfolgt zufällig. Neubaugebiete und Gebiete mit 
überwiegend saniertem Bestand werden nicht saniert, relevante Gebäude sind also nur jene, die den Status 
¶unsaniert© oder ¶teilsaniert© haben.  

Mit der Festlegung der Sanierungsrate in Moormerland schreibt die Gemeinde den bisherigen Trend fort. 
Während die durchschnittliche Sanierungsrate von Gebäuden, die vor 1978 errichtet wurden, in den fünf 
östlichen Bundesländern bei 1,2% liegt, beträgt sie im Bundesdurchschnitt lediglich 0,7% (FöS, 2024). Fort-
schreibung und Anstieg dieser Rate für Moormerland berücksichtigen insbesondere die wirtschaftliche Leis-
tungsfähigkeit der Gemeinde sowie die lokalen Rahmenbedingungen. 

5.4.3 Heizungstechnologien  

In simergy stehen den Gebäudeeigentümer zahlreiche Heizungstechnologien zur Verfügung, die in die 
Wahlentscheidung beim Heizungswechsel einbezogen werden können. 

 

Abbildung 27: Übersicht über die zur Auswahl stehenden Heizungstechnologien 

Die Heizungstechnologien werden u. a. auf Basis ihrer Wärmevollkosten von den Gebäudeeigentümern ge-
wählt. Die Wärmevollkosten ermittelt simergy gebäudespezifisch, sofern ein konkreter Heizungswechsel bei 
dem Gebäudeeigentümer ansteht. In die Vollkostenermittlung fließen die Effizienz der Technologie im Hinblick 
auf das betrachtete Gebäude, die Energieträgerpreise, Emissionskosten und Investitionskosten der Technolo-
gie selbst ein. 

Für die Anzahl der jährlichen Heizungswechsel sind Annahmen zur durchschnittlichen Standzeit (Nutzungs-
dauer) eines Heizungssystems zu tätigen. Die gewählten Nutzungsdauern für die neu einzusetzenden Tech-
nologien sind angesichts der durchschnittlichen langjährigen Kesseltauschrate in Deutschland von ca. 30  ̄
35 % vergleichsweise gering. Dies liegt an einer geringer werdenden durchschnittlichen Nutzungsdauer der 
neuen Technologien sowie daran, dass die Nutzungsdauer staatlich administriert begrenzt wird/werden soll. 
Es wird diskutiert, die maximale Standzeit insbesondere von Feuerstätten künftig durch eine befristete Be-
triebserlaubnis zu begrenzen, um den Heizungs- und Energieträgerwechsel tatsächlich zu realisieren.  

5.4.4 Energieträgerpreise (Brutto-Endkundenpreise)  

Die Berechnungsgrundlage des Simulationsalgorithmus sind Brutto-Endkundenpreise. Für jeden Energieträger 
werden diese entweder direkt aus Studien extrahiert oder eigenständig berechnet. 
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Für die Ermittlung der Brutto-Endkundenpreise werden drei Preiskomponenten bestimmt: Großhandelspreis, 
Umlagen & Steuern und CO2-Kosten. Um den Effekt steigender CO2-Kosten für einzelne Energieträger besser 
darstellen zu können, wird die Umsatzsteuer jeweils immer anteilig auf die drei Komponenten umgelegt. 

Im Ergebnis ist festzustellen, dass Energieträgerpreise ̄ bis auf Preise für Wasserstoff und WP-Strom ̄  bis 
2040 steigen. Den relativ größten Preisanstieg verzeichnen Heizöl und Erdgas, begründet durch einen stei-
genden CO2-Preis. Es wird angenommen, dass Beschaffungspreise ohne Emissionskosten für fossile Energie-
träger aufgrund fallender Nachfrage sinken werden, das genaue Niveau kann jedoch nicht vorhergesagt wer-
den. Einen ersten Einblick geben die Futures. Futures sind Finanzprodukte, die bei Kauf dazu verpflichten, zu 
einem zukünftigen Zeitpunkt bestimmte Mengen des Energieträgers einem festgelegten Preis zu kaufen oder 
zu verkaufen. Ihr steigender Emissionspreis kompensiert den Preisrückgang. Auch für Biomethan wird in Zu-
kunft ein deutlicher Preisanstieg gesehen, da die Nachfrage deutlich steigen wird und die Produktionskapazi-
tät nicht im gleichen Maße zunehmen wird. 

 

Abbildung 28: Übersicht über die Preisentwicklung der Energieträger (Brutto-Endkundenpreise) 

5.4.5 Wärmenetze  

Mit Hilfe einer Verortung von Seedpoints kann simergy die Nachfrage nach neuen Nahwärmelösungen simu-
lieren. Die beiden möglichen Nahwärmequellen an den Kläranlagen in Oldersum und Neermoor wurden in 
der Simulation als Startpunkte betrachtet und simuliert.  
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Abbildung 29: Simulierter Wärmenetzausbau 2040 an den gesetzten Startpunkten 

In Szenario 1 werden die Netze pro Jahr 200 Meter bis zum Jahr 2037 ausgebaut. In den Szenarien 2 und 3 
erfolgt der Ausbau zur Vermeidung von Lock-In-Effekten durch einen vorgegebenen Netzausbau in Teilgebie-
ten der beiden Ortschaften Oldersum und Neermoor. 

5.4.6 Biomethannetze 

In Moormerland betreibt die EWE Netz GmbH ein Gasnetz, das derzeit den überwiegenden Teil der Wärme-
versorgung im Gemeindegebiet sichert. Mit der fortschreitenden Dekarbonisierung und der zunehmenden 
Elektrifizierung des Wärmemarktes wird jedoch ein Rückgang der klassischen Erdgasnutzung erwartet. Dies 
stellt die bestehende Gasinfrastruktur vor Herausforderungen, bietet aber auch die Möglichkeit, erneuerbare 
Gase, wie Biomethan, in das Netz einzuspeisen und so Teile der Infrastruktur weiter zu nutzen. Das ist vor 
allem vor dem Hintergrund des guten Zustandes des Gasnetzes in Moormerland relevant. 

Zu den Vorteilen von Biomethan zählt, dass seine chemische Zusammensetzung der von Erdgas nahezu 
gleicht. Dadurch sind keine Anpassungen oder Umstellungen im Netzbereich oder an der Haustechnik erfor-
derlich. Eine vollständige Substitution des heutigen Erdgaseinsatzes durch Biomethan ist jedoch aufgrund be-
grenzter verfügbarer Mengen an Biomethan nicht realistisch. Denkbar wäre eine regional begrenzte Nutzung 
von Biomethan als Energieträger unter Nutzung des Bestandsgasnetzes sowie ergänzender Gasinfrastruktur. 
Der Umfang einer möglichen zukünftigen Nutzung von Biomethan bedarf einer weitergehenden Prüfung der 
Gemeinde in enger Abstimmung mit dem örtlichen Gasnetzbetreiber EWE. Langfristig könnte Biomethan eine 
Rolle in der zukünftigen Wärmeversorgung von Teilen Moormerlands spielen. Dies ist insbesondere im Hinblick 
auf eine Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung in regelmäßigen Schritten erneut zu bewerten. 

Ob und in welchem Umfang Biomethan in Zukunft für Moormerland eine sinnvolle Ergänzung darstellt, hängt 
von verschiedenen Faktoren ab, darunter die wirtschaftliche Verfügbarkeit von Biomethan, regulatorische 
Entwicklungen und die langfristige Ausrichtung der Energieinfrastruktur. 

Bei Biomethan ist genau wie bei Biomasse zu berücksichtigen, dass es sich hierbei um erneuerbare, aber im 
Verbrennungsvorgang nicht CO2-freie, Energieträger handelt. Das WPG spricht in § 3 bei Wärme, die aus Bio-
masse oder Biomethan gewonnen wird von ¶Wñrme aus erneuerbaren Energien©. Die durch den 
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Verbrennungsvorgang entstehenden CO2-Emissionen betragen laut dem Methodenpapier der BISKO Bilanzie-
rungssystematik bei Biomethan bei 124 g CO2-Äquivalent pro kWh. Für flüssige Biomasse liegen diese bei 
110 g CO2-Äquivalent pro kWh. 
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6 Zielszenario 2040 

6.1 Auswahl des Zienszenarios 

Nach Abwägung aller Vor- und Nachteile hat die Gemeinde Moormerland ein Zielszenario aus den vier simu-
lierten Szenarien ausgewählt. Die eingehende Analyse der vier betrachteten Szenarien hat gezeigt, dass die 
Umsetzung von Wärmenetzen in der Gemeinde Moormerland aus wirtschaftlicher Sicht nicht tragfähig ist. Die 
Szenarien S1 bis S3, die unterschiedliche Ausbaustrategien für Wärmenetze simulieren, führten in der Model-
lierung zu einem klaren Ergebnis: Die Wärmedichte in Moormerland ist zu gering, um eine wirtschaftlich 
tragfähige Wärmenetzstruktur aufzubauen. Die Anzahl potenzieller Anschlusspunkte pro Netzkilometer ist zu 
gering, wodurch der Wärmeabsatz nicht ausreicht, um die Investitions- und Betriebskosten zu decken. Aus 
diesem Grund wurden die Szenarien 1-3 verworfen. 

Ein weiterer zentraler Aspekt ist die strategische Ausrichtung des Energieversorgungsunternehmens EWE Netz 
GmbH, die aktuell keine Bestrebungen haben, das Erdgasverteilnetz auf Wasserstoff umzustellen. Infolgedes-
sen wurde Wasserstoff in keinem der Szenarien für die Wärmeversorgung in Moormerland berücksichtigt. 
Darüber hinaus wurde bewusst darauf verzichtet, Szenarien mit restriktiven Maßnahmen wie Feuerungsver-
boten als Grundlage für das Zielszenario zu wählen. Solche Eingriffe in die Wahlfreiheit der Bürger werden als 
ultima ratio betrachtet und sind daher nicht Bestandteil des Maßnahmenkatalogs. 

Vor diesem Hintergrund wurde das Stromszenario (S4) als realistischstes und zukunftsfähigstes Zielszenario 
ausgewählt. Es setzt auf eine dezentrale Wärmeversorgung vorwiegend über elektrische Wärmepumpen, die 
sich durch einen hohen Wirkungsgrad und eine signifikante Reduktion des Endenergieverbrauchs auszeichnen. 
Diese Technologie ist bereits heute marktreif, skalierbar und wird durch zahlreiche Förderprogramme unter-
stützt. Zudem ermöglicht sie eine flexible Integration in bestehende Gebäude und ist kompatibel mit dem 
zunehmenden Anteil erneuerbarer Energien im Strommix. Die Gas- & Ölheizungen, die im Zieljahr 2040 noch 
nicht ausgewechselt wurden, können mit Biomethan respektive flüssiger Biomasse (wie z. B. HVO100) weiter 
betrieben werden, bis sich ein Heizungswechsel anbietet. 

In Summe bietet das Stromszenario die höchste Umsetzbarkeit, die geringsten systemischen Risiken und die 
beste Perspektive für eine langfristig klimaneutrale Wärmeversorgung in Moormerland. 

Gemäß §71 Absatz 9 GEG ist bundesweit ab 2045 der Betrieb von Heiztechnologien die auf fossilem Erdgas 
und Heizöl basieren nicht mehr zulässig. Obwohl sich Niedersachsen mit dem novellierten Klimaschutzgesetz 
bereits bis zum Jahr 2040 zur Treibhausgasneutralität gesetzlich verpflichtet hat, existiert derzeit kein spezifi-
sches Verbot für den Betrieb fossiler Heizungen ab diesem Zeitpunkt. Das bedeutet, dass der Einsatz fossiler 
Energieträger, wie Erdgas, formal weiterhin möglich wäre ̄ auch wenn er faktisch mit dem Ziel der Klimaneut-
ralität nicht vereinbar ist. 
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Abbildung 30: Endenergiebedarf differenziert nach Energieträgern in den vier betrachteten Szenarien 

6.2 Ergebnisse des Zielszenarios im Detail 

Die Wärmversorgung im Planungsgebiet der Gemeinde Moormerland verändert sich bis 2040 auf einem kon-
tinuierlichen Transformationspfad. 

Der Endenergiebedarf sinkt im Planungsgebiet bis 2040 um 59 %. Er liegt deutlich unterhalb des Wärmebe-
darfes, welcher im gleichen Betrachtungszeitraum nur um 9 % bzw. 15 GWh gegenüber dem Startjahr der 
Simulation 2023 sinkt. Während der Wärmebedarf lediglich durch Sanierungstätigkeiten sinkt, fällt der End-
energiebedarf zusätzlich durch den Einsatz effizienter Wärmeerzeugungstechnologien, wie Wärmepumpen 
(Abbildung 31). Der Zusammenhang zwischen Endenergiebedarf und Wärmebedarf über den Wirkungsgrad 
wurde in Kapitel 4.2 erläutert. 

Die Energieträgeranalyse zeigt einen Wechsel von einer überwiegenden öl- und gasbasierten Versorgung hin 
zu einer strombasierten Versorgung im Zieljahr 2040. Strom hat im Zieljahr einen Anteil von 53 % am End-
energiebedarf und einen Anteil von etwa 78 % am Wärmebedarf. Neben dem dominierenden Energieträger 
Strom wird Biomethan noch mit 39 % Anteil am Endenergiebedarf eingesetzt. Dazu werden feste Biomasse 
mit 6 % respektive flüssige Biomasse mit 2 % Anteil am Endenergiebedarf eingesetzt. 
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Abbildung 31: Entwicklung von Endenergiebedarf und Wärmebedarf in den Fokusjahren 2025 und 2040 

Der Wärmebedarf repräsentiert die Qualität der Gebäudehülle des Gebäudebestandes. Die Ausgangssituation 
ist gekennzeichnet durch einen Gebäudebestand, der zu 52 % teilsaniert und zu 20 % bereits saniert ist. Bei 
der unterstellten aufwachsenden Sanierungsquote von 0,8 % - 1,4 % p.a. werden in den kommenden 15 
Jahren bis 2040 ca. 33 % der teil- bzw. unsanierten Gebäude einer Renovierung unterzogen. Der durchschnitt-
liche Effizienzgewinn je Gebäude beträgt über alle teil- und unsanierten Gebäude ca. 30 % des Wärmebedar-
fes. Der Effizienzgewinn nach der energetischen Sanierung ist selbstverständlich gebäudeindividuell und wird 
von simergy gebäudescharf ermittelt. Im Ergebnis führt die jährliche Sanierung des Gebäudebestandes in 
Moormerland zu einer Wärmebedarfsreduktion bis 2040 von rund 9 % und trägt zur Transformation des Wär-
memarktes bei. Das maximale Potenzial zur Reduktion des Wärmebedarfes beträgt weitere ca. 68,6 GWh/a 
(Vgl. 5.6). Dieses Potenzial könnte erschlossen werden, sofern eine Vollsanierung des gesamten Gebäudebe-
standes erfolgte. 

Die geringe Wärmebedarfsreduktion erscheint eine eher konservative Annahme, die jedoch das bisherige 
Sanierungsgeschehen und den vergleichsweise geringen spezifischen Wärmebedarf des Moormerländer Ge-
bäudebestandes reflektiert. 

Künftig könnten Impulse auf die Sanierungsquote von einer weiteren Verschärfung des GEG (über die Umset-
zung der EU-Gebäuderichtlinie) oder weiteren Förderanreizen der Bundesregierung ausgehen. Alle Maßnah-
men, die auf eine Erhöhung der Sanierungstiefe oder eine Erhöhung der Sanierungsquote wirken sind geeig-
net, den Wärmebedarf der Gebäude weiter zu reduzieren. Die Gemeinde Moormerland wird das Sanierungs-
geschehen im Blick behalten und bei Liegenschaften im Einflussbereich der Gemeinde auf energetische Hül-
lensanierung drängen. 
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Abbildung 32: Lokale Verteilung der Wärmenachfrage auf Flurebene 2025 und 2040 

Bei der Analyse der lokalen Verbrauchsschwerpunkte wird deutlich, dass keine Änderung der Verbrauchs-
schwerpunkte stattgefunden hat. Lediglich das Niveau der Verbrauchshöhe hat sich reduziert. Da diese Redu-
zierung über die Flure hinweg zu großen Teilen proportional stattgefunden hat, ist diese auf Ebene der Flure 
kaum darstellbar (Abbildung 32). Hierbei ist die veränderte Legende zu beachten. Der Rotton im linken Teil 
der Abbildung zeigt einen Wärmebedarf von 14 GWh an, während der gleiche Farbton im rechten Teil der 
Abbildung nur noch einem Wärmebedarf von 5 GWh entspricht. 

 

  

Abbildung 33: Entwicklung des Sanierungsstaus des Gebäudebestandes 

An der Entwicklung des Sanierungsstatus des Gebäudebestandes lässt sich ablesen, wie der Anteil der teil- 
und unsanierten Gebäude sinkt, während der Anteil der sanierten Gebäude sukzessive ansteigt. Im Zieljahr 
2040 ist der Anteil der sanierten Gebäude von 15 auf 23 % angestiegen. Der Anteil der teilsanierten Gebäude 
beträgt im Jahr 2040 54 % und ist damit um ca. 6 % angestiegen. Der gleichbleibende Anteil teilsanierter 
Gebäude ist nicht als Stagnation im Sanierungsgeschehen zu interpretieren. Es gibt teilsanierte Gebäude, die 
in die Liga der sanierten Gebäude aufgestiegen sind und welche die von den unsanierten zu den teilsanierten 
Gebäuden wechseln. Im Jahr 2040 sind noch 23 % der Gebäude unsaniert. 
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6.2.1 Wärmeversorgung 2040 

Am deutlichsten lässt sich der Transformationspfad der Wärmeversorgung am Wechsel des Energieträgers 
ablesen. Die Entwicklung des primären Energieträgers auf Ebene der Baublöcke zeigt den Wechsel von einer 
überwiegenden erdgasbasierten Wärmeversorgung hin zu einer überwiegend strombasierten Wärmeversor-
gung. Ebenso verdeutlich diese Übersicht, dass im Jahr 2040 der Energieträger Erdgas mit CO2-reduzierten 
Energieträgern wie Biomethan ersetzt werden muss. Unter den aktuellen Gegebenheiten vollziehen sich die 
Heizungswechsel in Moormerland nicht ausreichend schnell, um eine vollständige Elektrifizierung des Wär-
mebestands bis 2040 zu garantieren. 

 

Abbildung 34: Entwicklung des primären Energieträgers auf Ebene der Baublöcke 2025 und 2040 

Mit dem Energieträgerwechsel einhergehend entwickeln sich die Emissionen rückläufig. Der Gemeinde Moor-
merland gelingt es im Zielszenario, die Emissionen des Wärmemarktes von 47,5 kT CO2 auf bilanziell 0,0 kT 
CO2 zu reduzieren. Diese Zahlen entstehen unter der Annahme, dass Biomethan, feste Biomasse und flüssige 
Biomasse klimaneutral sind. Werden jeweils die CO2-Faktoren für feste Biomasse von 20 gCO2e/kWh, für 
flüssige Biomasse von 110 gCO2e/kWh und für Biomethan von 124 gCO2e/kWh berücksichtigt liegen die 
Emissionen des Wärmemarktes 2040 bei 4,2 kT CO2 (Abbildung 35). 


































































